
Aufgabe und Motivation

Das Smartphone ist für die meisten  
Schülerinnen und Schülern ein ständiger 
Begleiter. Als multimediales Gerät dient 
es zum Telefonieren, als Musikplayer, 
Film- und Foto kamera und zu vielem mehr. 
Aus der Hand legen die Jugendlichen ihr 
Lieblingsgerät oft nur, wenn die Benut-
zung untersagt ist und zum Aufladen.
Die hier vorgestellte Ladestation aus 
Platten material- oder Massivholzresten 
dient zur übersichtlichen Aufbewahrung 
mit der Möglichkeit, das Smartphone an 
ein Ladekabel anzuschließen.
Bei dieser Organisations hilfe werden Ge-
staltungsmöglichkeiten flacher Materia­
lien erprobt und umgesetzt. Außerdem 
wird mit geringem Aufwand das räum-
liche Vorstellungsvermögen (Steckver-
bindung, Neigung der Rückwand, Ver-
änderungen am Material) geschult. Die 
Herangehensweise sollte frei gewählt 
werden, um möglichst viele unterschied-
liche Modelle zu erzielen.

Lernziele und Kompetenzen

Der Schüler/die Schülerin kann
•  auf Holz fachgerecht und genau 

anreißen
•  mit Handsäge, Gehrungssäge sowie 

Laub- und/oder Dekupiersäge arbei-
ten

•  mit der Tischbohrmaschine fachge-
recht bohren (Unfallverhütungsvor-
schriften!)

•  (falls vorhanden) eine CNC-Fräse zur 
Gestaltung einsetzen

• Holzleim fachgerecht anwenden

Ladestation 
für ein Smartphone

Bereich: Werken und Gestalten • 
Klasse 7 • 

Arbeitszeit: ca. 4 x 2 Stunden
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Material und Hilfsmittel

Stückliste (für die Ausführung mit Stufe)

Position Bezeichnung    Anzahl Abmessungen in mm    Material
    1  Rückwand         1  ca. 200 x 90 x 10       Birke, Multiplex o. Ä.
    2  Stützen         2  ca. 180 x 35 x 10       Birke, Multiplex o. Ä.

Werkzeug- und Hilfsmittelliste Tätigkeit/Zweck

•  Stahllineal, Meter   4 anreißen, ausmessen
•  Bleistift    4 anzeichnen
•  Vorstecher    4 Bohrlöcher vorstechen
•  diverse Holzbohrer  4 Bohrungen für die Nuten in der Rückwand
•  Schreinerwinkel   4 Winkelgenauigkeit überprüfen
•  Tischbohrmaschine   4 Bohrungen setzen
•  Tellerschleifmaschine  4 Schnittkanten versäubern
•  falls vorhanden: CNC-Fräse 4 Konturen und Nut ausarbeiten
•  Laubsäge/Dekupiersäge  4 Nut aussägen
•  Feilen    4 Kanten bearbeiten 
•  Schleifpapiere   4 Oberflächen behandeln
•  Schleifdorn    4 Feinarbeit der Einrundungen
•  Schutzbacken    4 für den Metallschraubstock
• UHU HOLZLEIM EXPRESS  4 leimen
• Schwamm oder fusselfreies Tuch 4 überschüssigen Leim entfernen
• Schraubzwingen, Malerkrepp 4 Press- und Verleimhilfe
•  Holzbeize, -wachs oder -öl,  

fusselfreies Tuch   4 abschließende Oberflächenbehandlung

UHU HOLZLEIM EXPRESS  

4    Schnell abbindender, universeller 
Weißleim mit höchster Binde-
festigkeit für alle Holz arten und 
Holzwerkstoffe

4    Trocknet transparent
4     Ohne Lösungsmittel
4     Klebeflächen müssen trocken, 

staub- und fettfrei sein

4     Holzleim einseitig satt auf tragen, 
bei harten Hölzern oder rauen 
Schnittkanten beid seitig auftragen

4     Presszeit zwischen 4 und 15 Mi-
nuten, offene Zeit ca. 10 Minuten

4     Frischer Leim mit Wasser entfern-
bar

4    Kontakt mit Arbeitsgeräten und 
Eisen vermeiden (Verfärbungs-
gefahr)

Siehe Anhang Seite 6
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Gestaltungsablauf

EINZELTEILE HERSTELLEN & BEARBEITEN

Nuten

Für die eingesteckten und verleimten 
Stützen müssen Nuten in die Rückwand 
eingearbeitet werden. Die Positionierung 
der Nuten kann im unteren Drittel frei ge-
wählt werden, sie müssen jedoch exakt 
gegenüberliegen. Je nach verwendetem 
Material variiert die Höhe bzw. die Brei-
te der Nuten. Weitere Arten der Verbin-
dung sind denkbar. 

     An den Stützen können beispielsweise 
Stufen ausgearbeitet werden. Die zu 
erstellende Nut muss demnach um den 
Stufensprung verkleinert werden.

Ab- und Einrundungen

Der untere Bereich der Rückwand soll so 
gestaltet werden, dass hier später das 
Lade kabel des Smartphones nach hinten 
geführt werden kann. Dafür bieten sich 
Einrundungen, V-Nuten oder Bohrungen 
an. Außerdem kann die Standfläche der 
Rückwand in ihrer Breite dem Smart phone 
angepasst werden, um eine angemessene 
Stabilität zu erzielen. 
Der Feinschliff einer Einrundung erfolgt 
mit einem Schleifdorn an der Tischbohr-
maschine. Bei geringem Druck ist dies 
eine denkbare Alternative zum Schleifen 
mit der Hand. Die Vorarbeiten sollten je-
doch möglichst passgenau erfolgen und 
der Abtrag darf maximal 1 mm betragen, 
da sonst die Spindel der Bohrmaschine 
unter der hohen Dauerbelastung leiden 
könnte.

Der 
vorgestellte Gestaltungsablauf bezieht sich auf die in der Stückliste genannten Maße und kann selbst-verständlich variiert werden.
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Ablängen der Leisten

Die Leisten abmessen und mit einer Ja-
pan- oder Feinsäge (alternativ: Gehrungs-
säge) ablängen. Die Länge der Leisten 
richtet sich nach dem gewünschten Grad 
der Neigung des gesamten Werkstückes. 

Abschrägung

Die Stützen der Ladestation können am 
hinteren Ende abgeschrägt werden. So 
erhöht sich die Standfestigkeit und ein 
Wackeln wird vermieden. Gleichzeitig 
sollte man auch die Neigung der Lade-
station anpassen. 
Eine einfache Methode für das Anzeich-
nen der Schrägen ist es, den lose zusam-
mengesteckten Halter so an eine Tisch-
kante zu legen, dass die Tischplatte die 
Führung für den Bleistift darstellt. Auf 
diese Weise muss der Winkel der Ab-
schrägung nicht berechnet oder konst-
ruiert werden. Anschließend folgen das 
Ablängen mit einer Fein- oder Japansäge 
und das Anpassen mit einem Tellerschlei-
fer. Gleiches gilt für die untere Kante der 
Rückwand.

Bohrungen

Die benötigten Bohrungen, z. B. für die 
Herstellung der Nuten, passend anzeich-
nen und vorstechen. Bohrungen können 
außerdem zur Gestaltung von Rückwand 
und Stützen eingesetzt werden. 

Oberflächenvorbereitung/Schleifen

Kanten und Flächen der Einzelteile vor 
dem Verleimen mit aufbauendem Schlei-
fen (z. B. 100 => 150 => 180) vorberei-
ten. Kantenbrechen op-
tional ausführen und je 
nach Objekt anpassen.

TIPP
Innerhalb der Stützen  

pla tzierte Bohrungen dienen 
auch als Kabelführung und 

­fixierung. Je nach Länge des 
Ladekabels ist dies emp-

fehlenswert, damit es nicht 
seitlich wegrutscht. 

WICHTIG
Die entstehenden 

Stäube unbedingt 

absaugen, um den Fein-

staub in der Raumluft 

möglichst gering zu 

halten! 
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Stumpfe Verleimung

Auf einen satten, gleichmäßigen und aus-
reichenden Auftrag von UHU HOLZLEIM 
EXPRESS achten (Partnerarbeit!), weil die 
Leimfläche relativ klein ist. Überschüssi-
gen Leim mit einem feuchten Tuch sorg-
fältig entfernen. Pressen und vor der End-
behandlung trocknen lassen.

Abschließende Tätigkeiten

Die Holzoberfläche behandeln, z. B. in 
satten Farben beizen, danach Wachs 
oder Öl auftragen und letzteres mit  
einem fusselfreien Tuch trocken reiben.

Weiterführendes Thema

UHU-Creativ-Beitrag „Soundröhre“: Der 
stromlose Verstärker aus Holz macht das 
Smartphone zur klangstarken Sound-
station.

Timo Menning

BEISPIELE FÜR DIE GESTALTUNG DER RÜCKWAND

©   2017 UHU GmbH & Co. KG, Bühl (Baden) und Elke Fox.  
Arbeitsfotos, Zeichnungen und Illustrationen: Timo Menning  
Redaktion und Modellfotos S.1: Elke Fox.  
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Soundröhre

Bereich: Technisches Werken • Klasse: 7 • Arbeitszeit: ca. 3 x 2 Stunden

INFO

Wenn ein Ton erzeugt wird, setzt er die Luft in Bewegung und die Luft beginnt zu schwin-

gen. Die in Schwingung versetzte Luft erreicht als Schallwelle unser Ohr. Bei manchen 

Musik instrumenten, zum Beispiel bei 

Streichinstrumenten wie der Violi-

ne oder bei Zupfinstrumenten wie der 

Klassik gitarre, schwingt nicht nur die 

Luft, sondern auch ihr Körper, der soge-

nannte Resonanzkörper, mit. Er gibt die 

Schwingung verstärkt an die Luft ab. Je stärker dieses Mitschwingen (die Resonanz) ist, desto 

lauter und voller ist der Klang. Diesen Effekt nutzen wir auch für unsere Soundröhre. 

Aufgabe und Motivation

Im Jugendzimmer oder unterwegs verbessert diese einfache Soundröhre den meist 

schwachen Klang eines Smart phones. Das Vierkantrohr aus Holz steigert die Laut­

stärke und sorgt für einen volleren Klang. Diesen Effekt erzielt das Rohr, weil es als 

Resonanzkörper wirkt. Die Jugendlichen können den Verstärker ihrem Smartphone 

individuell an passen und gestalten. 

Lernschwerpunkte

• Ein Vierkantrohr aus Holz als Resonanzkörper kennenlernen

•  Fachgerechtes und genaues Anreißen

•  Arbeiten mit Handsägen sowie Gehrungssäge und Laub­ oder Dekupiersäge

•  Fachgerechtes Bohren mit der Tischbohrmaschine (Unfallverhütungsvorschriften!)

•  Herstellung einer stumpfen Kasteneckverbindung oder als alternative Arbeitstechnik 

eine Verbindung auf Gehrung mit Handhobel und Hobellade 

• Einsatz (falls vorhanden) einer CNC­Fräse zum Herstellen des Langloches

• Sachgemäßer Einsatz von materialabhängigen Klebstoffen

Macht das Smartphone zur klangstarken Soundstation: Der selbst gebaute stromlose Verstärker aus Holz über-

zeugt durch seine erstaunlich gute Wirkung.
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Ladestation für ein Smartphone: Rückwand/Fuß mit Stufe. Maßstab 1:2
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Ladestation für ein Smartphone: Vorder- und Seitenansicht, Maßstab 1:2



Ladestation für ein Smartphone: Rückwand-Lösungen
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